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Unter mehrern Mitteln , welche einen Betrunkenen

bald wieder nüchtern machen , verſchafft viele Erleichte —

krung, wenn man Eſſig trinket , oder eine Zitrone ſammt

Schaale und Mark ißt . Ein leichtes undd ſicheres Mit⸗

tel , daß man nicht leicht trunken werde , wenn man

bei EEOSE Gelegenheit ſich gerne der Trunken —

heit erwehren möchte , iſt dieſes , daß man borher nüch⸗

tern ein ganz friſches Hühnerei austrinke .

Wenn man trunken iſt , ſo wird man bald wieder

nüchtern von einem Tränklein aus :

412 Qoth präparirte , gepulberte Auſt rſchaalen

6 Loth Roſenwaſſer R
1 Loth Biolen - Spap ,

welches in jeder Apotheke gemacht wird .

Wenn man vorher , ehe man trinkt und auch wäh⸗

rend dem Trinken Mandeln ißt , ſo bekommt man kei⸗

nen Rauſch . Oel dazu getrunken , bilft noch beſſer .

15 ) Kunſt die Tages Stunden ohne Uhr

blos an der Hand richtig zu finden .

Man halte einen Strohhalm , oder ein ähnliches Hölz⸗

chen , in der Länge des Zeigefingers , gerade zu End

des Winkels zwiſchen den Daumen und Zeigefinger der

linken Hand , ſtrecke alsdann dieſe Hand umgeke ehrt aus ,

ſtelle ſich mit dem Rücken gegen die Sonne , wende ſich

ſo lange , bis die Sonne des Ballens Schatten unter

dem Daumen in die Linie deg Lebens werfe , fo wird

des Strohhalmes Schatten die Stunde nahe zeigen ;

e



wenn man 6 Uhr gelten läßt , die Spitze des Mittel⸗
fingers ;

7 Uhr des 9

Spitze d

8 Uhr des Morgens und 4 Uhr des Abends , das
Ende des kleinen Fingers ;

©torgeng und 5 Uhr b

SGoldfingers ;

è Abends , die
te

X

es

9 Uhr und 3 Uhr in dem erſten Gelenk von obenher
dieſes Fingers ;

140 Uhr und 2 Uhr in dem andernz
11 Uhr und 1 Uhr in dem dritten ;
12 Uhr in der folgenden Linie , welche auf die Spitze

des Zeigefingers fällt .
Die rechte Stunde zu finden , wenn man ſich meh⸗

rere Stunden auf dem Felde ohne Uhr aufgehalten ,
und gar Fein Beien oder Nachricht þat , wie piel Zeit
verfloſſen iſt ; ſo halte man im Sonnenſchein die flache
Hand auf die Erde , daß der Daumen gerade über ſich
gegen den Himmel ſtehe . Nach der Höhe der äußerſten
Daumenſpitze ſtecke man ein Hölzlein oder andern Stift
in die Erde , mache zu Ende des Schattens , welchen
die Sonne um den Stift wirft , um den Stift einen
Zirkelring mit einem Faden oder wie man mwil. Man
meſſe von dem Schatten angefangen , jedesmal zwei
Querfinger breit um den Zirkelring herum und mache
zu Ende der Finger ein Merkmal , ſo werden alle Zeit
zwei Singer breit eine Stunde machen . Damit man
aber der Sache deſto gewiſſer ſey , ſo probiere man es
borher zu Haus nach einer Uhr , fo kann es hernach
im Felde nicht fehlen .
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Bei ſtockfinſtrer Nacht ohne Licht leſen zu
können .

Dieſe Curioſität kann in Nothfällen auch zum Nutzen

gereichen . Man bedienet ſich hierzu eines ziemlich gro —

ßſen Brennglaßes und hält es gegen den noch ſchwach

in Licht ſtehenden Mond , oder gegen den Planeten

Venus oder Jupiter , oder nur gegen einen andern

hellen Stern erſter Größe , oder auch gegen ein Feuer

oder eine Fackel , welches ſo weit entfernt iſt , daß es

einen langen , noch nicht genugſamen Schein mittheilet ,

um dabei leſen zu können ; oder endlich gegen ein , in

des Nachbars Hauſe brennendes Licht , ſo werden die

Lichtſtrahlen in dem Brennglaſe ſich ſammeln und einen

ordentlichen Focum oder Brennpunkt formiren . Dieſen

Brennßunkt läßt man nun in gehöriger Diſtanze auf

die Schrift hinfallen , und führet ſelbigen immer von

einem Wort zum andern . Man wird dabei ſo viel

Licht erhalten , als es bedarf , um die kleinſte Schrift

leſen zu können .

Ein leuchtendes Fläſchchen , wobei man zur Noth im

Finſtern leſen kann , erhält man dadurch , daß ein Stückchen

Phosphor in ätheriſches Oel gelegt , und das Fläſchchen

gut verſchloſſen wird , welches alsdann im Finſtern

einen hellen Schein von ſich giebt . Ein ſehr präch —

tiges , wie Blitzesfeuer leuchtendes Inſtrument erhält

man dadurch , daß man Queckſilber in ein ſtarkes Glas

bringet , ſolches luftleer macht , und bdie Oeffnung zu—

ſchmilzt. Wenn man dieſes luftleere Glas ſchüttelt , ſo

leuchtet das darin befindliche Queckſilber wie der Blig -

Bei fortwáährendèm Shütteln fann man gué Dabei fes



uf

ſen. Das Queckſilber füllt ohngefähr den zehnten Theil

des Raumes im Glaſe aus .

16 ) Neuentdeckte Mittel , alle Obſtbäume ganz
gewiß , ſchnell und in ungewöhnlicher Fülle

tragbar , und unfruchtbare fruchtdar zu
maten .

Die Zubereitung eines vorzüglichen Düngers für Obſt —
bäume iſt eine Hauptſache , er iſt dazu beſtimmt , ſchwä⸗
cheren Obſtbäumen nachzuhelfen , alte Bäume zu ſtär —

fen , und beim Gegen junger Bäume einen auffallen —

den Nutzen zu ſtiften . Einen ſehr kräftigen Dünger
bereitet man aus Knochenmehl , welches man mit Waſſer
in einem Keſſel kocht. Von dieſer Knochenbrühe gießt
man des Frühjahrs ſechs Maaß auf die Wurzeln eines

jeden Baumes , wodurch die Bäume üppiger als beim

Gebrauche eines jeden andern Düngers wachſen , und

die Baumwurzeln nicht fo erhitzt werden . Eine . Auflö⸗

fung. bon Leim oder eineAbkochung von Abgängen in

den Weisgerbereien und fug Blut , bringt die näm :

liche gute Wirfung hervor .

Einen noch ſtärkern Dünger , den man vortreflli —
chen Lebensgeiſt für die Bäume nennt , bereitet man

folgendermaßen :

Man nimmt einen Schubkarren vol Kuhmiſt , eben
ſo viel Schafmiſt , und bringt ſolchen in ein geräumiges

Gefäh , welches den ganzen Tag in der Sonne ſtehen

muß , und gießt einige Eimer Miſtjauche und Regen⸗
waſſer dazu , läßt es 14 Tage ſtehen , und rührt es
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